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Der zehend pſalm
gepꝛediget im fünff vnd zwentzigſten

iar / durch Joan . Ecolampa¬
dium / Pꝛedicant by ſant

Martin / zů Baſel .

Mit ſampt der Außlegung / inn
gſangßweyß begriffen .





Gnad vnnd Frid
von Gott dem vatter / durch Chꝛi

ſtum / wün ſchetJoan . Ecolampa⸗¬
dius allen liebhabern der

warheyt . .

Je weyl wir inn vnſer an

fechtung zů niemant billicher flie
ben / von niemant billicher hilff
begeren /dann von Gott vnſerẽ
bymeliſchen vatter /vnd aber wir

als vnwiſſende menſchen / vnſer gebet zü ſtellen
vngeſchickter find / mügen wir nit baß bitten /
dann mit den woꝛten / von vnſcrem herren Jeſu
Cheiſto /oder feinen heyligẽ pꝛophetẽ furgeſchꝛi
ben / In denen vns wol viſſent iſt / nichts fürge
hebt werden / dasGott miß falle.So aber zů di¬
fen geferlichẽ zeyten /vnſer aller erſchꝛecklichſter
feynd / der teüffel / durch ( ich ſelb vn feine glyder /
ein Chꝛiſtliche gemein anfechten thůt inn man¬
cherley weg / haben wir ein beſundern wolgeoꝛd
neten pſalmen / noch Hebꝛeiſcher vßrechnung
den . x . vñ noch Catiniſcher im . ix . begriffen /In
dem vnſer anligende fach wir gott de vatter wol
erklagen mügen /Vnd wie wol dem bůch ſtaben
noch / ſolcher vff Dauids zeyt geet / wiſſen aber
wir / das alle göttliche gſchꝛifft vns zů einer leer
vnd vermanung geſchꝛiben /

Hnnd das garnach
zů allen zeyten gleych verfolgung vnnd anfech¬
tung / die diener Gottes gedruckt habẽ /ob ſch

*A
i Sie



Voꝛred .

die feind ander vnd ander namen mit der zeyt u¬

berkommen / Inn einer gemein iſt der teüffel vn

fer aller feind / Aber zů ander vnnd ander zeyt

bꝛucht er ander glyder / Der Abel hett feinen Ca¬

in /der Iſaac ſeinen Iſmahel / die kinder Iſrael

iren Pharaonem / der Dauid fein Goliad vnnd

Saul /vnd Abſalon / vnnd andere / Von welchen
in im die göttlich gerechtigkeyt vnd warheyt ver

folget würde / Der tüffel feyret zů vnſern zeyten

auch nit /vñ begert vns zů behalten in der dienſt

barkeyt der ſünd / erweckt auch wider vns vB got

licher verhengknis / zů bewerung vnſer gehoꝛſa¬

me mancherlcy glyder / durch welche wir abgezo

gen wurdent von dem dienſt vnd waren lob got

res / wider welche all ſich diſer pſalm wol reimpt /
Dann wiltu jn ver ſton off den tüffel / ſo wirt ye

nit geſagt hie /das im zů vil wer / Wiltu es aber

verſton vff (ein glyd /den Türgken / oder emant

anders / der Türckiſch tyranny wider die Chꝛi¬

ſten fleiſſet /wirſtu der gleychen finden / Vnd ſo

aber die vns allein ſürnemlich an dem zeytlichen

ſchedigen /vnnd wir erkennen ander ſchedlicher
feind die mit falſchẽ leren liegen vñ ſeltzẽ pꝛacti

zieren / mer nachteylig ſind / wirr das by einẽ yeg¬

ſichẽ verſtendigen in dem gemelten pſalmẽ klar

lich fürgemalet /wie durch ein gottgelerten man

nit vor ſangſt dißerley vßlegung inn ein gſang
geſtellet iſt . Du darffeſt dich aber nit irren laſ¬

ſen / das inn der vßlegung etlich namen begrif¬

fen ſind / die zun zeyten Sauid vnbekant / als do



Voꝛred .

iſt widerchꝛiſt / hoheſchul / Bapſt / bañ / Peterſtůl /

Papiſten / vnd der gleychen / Dann man hie nit

vff ſonderlich perſonen redt / aber vff die hendel /
die vnder ſolchen namẽ yetzund ein zeyt lang für

gangen ſind / Vn ſerthalben fo hab der Bapſt vn |

die hohe ſchůl frum̃ leüt / wir vꝛteylen niemants

ſcel / dann allein die hertzer Gott erkant ſind / Es
mag auch der böft yetz voꝛ der welt / võ ewigkeyt
an voꝛ Gon inn das bůch der lebendigen einge¬

ſchꝛiben ſin / Aber das iſt vns überlegen / das

menſchlich treum vnnd erfindung / das goͤtilich
woꝛt vnnd höͤchſte gerechtigkeyt / hinderſtellig
mache wellen / Setteſtu nit den für ein feind der

ſeel /der do hundert tuſent ſeelen inn die hell ſchi
cken darff / vnd im nie mant dꝛumb inteden fol ?
Sole man nit doͤꝛffen Gottbitten / das er vns võ

cinem ſolchen find erloͤßte ? Aber die weyl yetz ge

meinglich durſtig falſchpꝛophetẽ alſo mit gwalt
fürtringẽ / ſoiſt es frylich kein wunder / ob dẽ bes

ſeſſenẽ Saul der Dauid vnanmuͤtig iſt / wie wol

er durch feiner harpffen gethoͤn / wo er gůtig zB
boͤꝛen woͤlt / wol zu růw kommen möcht / Aber
der do Chꝛiſtlich beſint iſt /vnnd weyßt mit den

krencken kranck zů fin / empfindt anderer bꝛeſtẽ
als werends ſein eygen / dem geet zů hertzen der

groß iamer / der on vnderlaß fürgeet /Von dem

banptfind / dem teüffel /vnnd andern feinen gly¬
der / die mit gwalt vnd mit liſten / mit verkerũg
der geſcheifft vnnd menſchlichen vffſatzungen ¬
vi in der finſternis behalten /vnd von erkannis

A ij ynſers



Voꝛred .

vnſers herren Jeſu Chꝛiſti hindꝛ en / Die weyl
aber ſolche feind ſo artlich der heylig geyſt in di¬

ſem pſalm beſchꝛibẽ hat / ſollen wir vns den wol

befolen laſſen ſein /vñ mit andacht / on allen neid

vnd eygen gſůch / allein zů der eer Gottes / vnnd

zů nutz der ſelen / inn vnſerem gehett vnd gſang
aben /vnangeſehen das die neidiſchẽ gern woltẽ

die geyſtliche ware vßlegung dem teüffel zůmeſ

fen ) So aber die warheyt am tag ligt / vnnd die

war heyt jn vnleydlich / iſtgůt abzůnemẽ / vßwas

geyſt ſy ſolche vßlegung verdammen doͤꝛffent /
Laß du dir die warheyt am liebſten ſein / vnd wo

dirs gelegen / fo liß wie auch ich voꝛ iars friſt di

fen pfalm̃ hie gepꝛediget (vnd von ettlichen 3ühö
rern in gſchꝛifft vngefarlich vffgezwackt /vñ on

argliſt züſamen gebꝛacht ) ee dañ er hie inn teüt¬

ſchem gſang für ſich ſelbs /oder mit der vßlegũg

gehöꝛt iſt woꝛden / Wirſt darbey erfinden / das

der gſang dichter inn der außlegung warhaffti¬

ger / dann fein ſchmeher .Mie wol wir inn vnſer

kirchen allein die pſalm / ſovff das aller gnaheſt
bey Dauids vnnd der heyligen gſchꝛifft woꝛten

bſtan / nit in trutzender weyß fingen / aber bege¬

ren dardurch vnſerẽ Gott vnd a . mit ein ¬

helliglichem verſtantlichen gehett vnnd danckſa¬

gung / durch fein ſun Jeſum ( hꝛiſtũ /wolgefal¬
len / vñ in Chꝛiſtlicher lieb /zů wark gottesdienſt
einander anreytzen / auchalſo in gedult vñ vertru
wung zů gott /wider vnſer anfechtũg zů rüſten .

Der herr derleich durch ( ein gnad / dz wir ſo chs

zů ( eins lob lang thů en. Amen .



Wſzlegung des x .
3 Pſalm gepꝛediget .

)

e weylalle / fo dem herren
$ AN G warlich wellent dienen / das creütz

tragen müͤſſen /wie inn dem fürge¬
, nomnen pſalm klarlich angezeygt

W wirt /vnd Paulus zum Timeth .be
zeugt alle / ſo gottſelig hie wellen leben / lident

durchechtung inn Chꝛiſto /mügen wir hie ein gů

ten troſt empfahẽ / ſo vns das fürhin gſagt wirt

ee dann es geſchicht . Nun wirdt hie beſchꝛiben

die tyranny des endchr iſtiſchen leben / wie es die

alten lerer vßlegen /Welches die Chꝛiſten am al¬

ler meyſten bekümmert / Dann durch ſolche ſehẽ

ſ / das täglich abgeer der zal der gleubigen / Wir

nennen Endchꝛſſtiſch alles das ſich gwalts an

nimpt vnd empoͤꝛt vndern Chꝛiſten wider Chꝛi

ſiñ vnd die glyder Chꝛiſti . Glyder Chꝛiſti ſeind /
die Chzifto im glauben vnnd gůtten vertruwen /
vnd alſo vß dem glauben mit der lieb allen ande

ren Chꝛiſten anhangent find . Alſo nennen wir

den gwalt Endchꝛiſtiſch / der mit tyranney von

dem kuter woꝛt Gottes abfůrt / onwelches wir

nit glauben mügen / Vnd noch vil mer / wo do in¬

gefürt werden leer ſolchem vertruwen inn Gott
oder lieb gegen dem nechſten zůwider . Solchen

gwalt wirſtu zum teyl hierinn lernen erkennen /
Ilyß du dich aber ſo voꝛan der gos ame vnnd

iu der



Außlegung
der gedult /Dann wo du dich ſelb rechen wilt /
was darff es bettens / ſo du Gott nit ein richter
wilt laſſen ſein / dem vnſer anligen in dem pſalm
befolen wirdt¬

Herr w arũb tritteſtu ſo ferre / ver¬

birgeft dich zur zeyt der not¬
o Gott vns ſein gnad gibt /ſo ſpꝛicht man /er ſey by vns / Aber ſo er vns laßt verfolgt vnnd

veracht werden / ſo ſpꝛicht man / er ſey von vns /Offt geſchichts / das die € hꝛiſten alſo ver ſůcht
werden / das ſy ſchier verzweyff len / nach ſollen
ſy han / vnd habend die hoffnung / Gott werd ſy
nicht verlaſſen . Alſo ſpꝛach auch Chꝛiſtus am
creütz /Mein Gott ꝛc. warumb haſtu mich ver¬
laſſen /Vnnd nüt des weniger befilcht er dẽ vat¬
ter fein geyſt , Es iſt yet auch iamer vnnd not
gnůg / Wenn die gottloſen tyrannen iren gwalt
vnnd gluſt volbꝛingen / verfolgen die frommen
vnd hinderſtellen das woꝛt Gottes / Des ber¬
men ſy ſich mit vnſinnigkeyt /alſo das es veder
man wiſſen můß / gleych als ob es eerlich / goͤtt¬
lich vnnd recht werẽ / ſy ſpꝛechen ye / das inen al¬
ler gwalt zůſtand / vnnd ſy ſeins recht / Vn nd fo
kein zeytlich hilff da nit iſt von Gott ⸗ ſpꝛicht der
getrenget inn feinem trang / Serr warumb trit¬
teſtu ſo ferr / vnd verlaſt mich ?

Wañ der gottloß überhand nimpt
můß ſich leyden der arme / Sie treybẽ

; ren



des . x. Pſalm .

iren můtwillen wie ſy es fürnemen .
Das iſt / ermuß groſſe durechtung vnnd an¬

fechtung haben vnd leyden / ſann bald hat man

ein falſch vꝛteyl geben / des man leyder vetzund

wenig achtet / Hnnd denn folgt ye / das ſich der

arm můß leyden / trucken vnnd ſchmucken / Ja

nichts dann freuel vnd můtwill wirt mit im ge¬

bꝛucht / wie ſy es nit mer denn inn ſinn nemen /
Aber er iſt darum b nit von Gott verlaſſen .

Denn der gotloß ruͤmet ſich wie es

jn geluſt / vnnd der geytzig ſegnet ſich
vnd leſtert den BE RRE .

Er redt da nit von ſchlechtẽ tyrannen / aber võ

denen die ſich Chꝛiſten nennen /vnd ſo ſy ein ar¬

men vertreyben / verbꝛennen / erhencken / oder er¬

trencken / ſoachten ſy Gott ein groß wolgefallen

geſchehen ſein / achten gar nit gotts ynnd ſeins

woꝛts / ſonder allein wilfaren ſy irem luſt vñ boß

hey / alles was ſy vermügen mit gwalt oder gelt

mit recht oder vnrecht volbꝛingen ſy /meinen dar

neben danocht rům zů erlangen / wie dann augẽ¬
ſcheinlich fürgeet / von beyden geyſtlichen vnnd

weltlichen / wie man ſy nennet . Dañ ſo man de

Bapſt vnd feinen glydern vB goͤttlicher gſchꝛifft
antaſtet iren ver fuͤriſchen Meßkrom vnd ande¬

ce Endchꝛiſtiſche werck / ſoſy täglich mit dem ar¬

men heuff lin üben / iſtnichts dann bañ bañ / fet

feür c . da nichts /ͤdergantz wenig Chꝛiſilichs
A v gmirs



Außlegung
gmůts iſt /Noch iſt nit irmeinung / Gotts eere
voꝛab / vnd der ſeelen heyl fürdern / ſonder allein
iren bauch vñ eygen nutz / ireabgoͤtter beſchirmẽ
vnd erhalten / Sarumb ſy vol ſtecken aller verma
ledeyung vnd gottsleſterung / Dañ wo die gots
foꝛcht nit iſt / můß von noten da fein , .
heyt / vnnd ſolche / das man auch vermeint Gott
achts nit /werds auch nit ſtraffen / Wieauch Na
buchodonoſoꝛ / als Eſaias ſchꝛeybt / do er ſagt
Ich wird mein ſtůl . ꝛc. Aber wer denen fo ſagẽ ¬

es werd nit geſtrafft . Amos vf. /

Der gotloß weyl fein 3021 fürgeet /
fraget er nach niemant / alle feine an¬

ſchleg ſind on Gott .
Das iſt / ſo der gwalt an ſy kompt / fragen ſy
niemand / achten nit obs wider Gott ſey oder mit
im / auch nit obs des nechſten heyl fürderen / ſon
der ſy habens alſo für genommen vnd beſchloſ¬
fen / es muß fürgeen / es ſey auch widers woꝛt
Gotis achtens nit /Vnd alſo find all ir anſchleg
on Goit / welchen ſy nicht zů eim radt annemen
noch ſein woꝛt . Wann nur ir ſack vol wer / vnnd
jn recht geben wurd / es leg jn nichts an Gott / ia
minder dann an eim hund ,

ö
Er treybt ſein thůn ymmerdar /

Deine gericht ſind hoch von im / er

handelt trotzig mit feinen feinden .
Das iſt / all ir weg ſind befleckt /vñ alles wasX

ſy thůnd



des . x. Pſalm .
ſy thůnd iſt ſünd / dieweil es vſſerhalb der gotts
foꝛcht geſchicht / welche gantz vñ gar nit in inen

iſt /wie dañ alle ir werck anzeygẽ vñ kundſchafft
geben / dann ſy thůn fie vngern / vB zwang des

buch s vnnd geytz allein ernoͤtigt / achten nit das

Got vffgeſetʒt hab / ſonder den menſchẽ gefallen
ſᷣyachten nichts des vꝛteyls Gottes / derdo haßt
vnnd abſtoßt die hoffertigen / vnnd vffſetzt die

demůtigen / die jn lieben . Dann wann man jn
von Gott / ſeiner geſchꝛifft vꝛteyl vnd gebot ſagt
vnd das fo jn übel anſteet / iſts feür im dach / ver¬

ſpottens / můß jn vffrůͤriſch vñ vom teüffel ſein /
verlachens / aber warlich werden ſy auch ver¬

lacht werden von dem / der im hymmel iſt . Alle

gerechtigkeyt vnnd barmhertzigkeyt iſt weyt von

men / dann trutzlich handlen ſy mit iren feinden /
das iſt / mit denen / ſo ir vngründt ſach nit wellẽ

loben oder annemen . ꝛc.

Er ſpꝛicht in ſeinem hertzen / ichwer

de nymmer mer vmbgeſtoſſen werdẽ /
E wirt nicht not haben .

Sy reden inn übermũůt gleych wie Lucifer vñ

UNabuchodonoſoꝛ / es iſt nicht gůtts willens inn

jnen / zurbeſſerung des lebens / ſonder begerẽ ver
harren inn aller ſüůnd vnd Gotts leſterung /wel
len nit höͤꝛen / Mie wol ſy oꝛen haben / wellen ſy

doch taub vnd thum̃ ſein / reden vom gotts woꝛt

ſpoͤttig / wie von allem dem / das Gotts eer an¬

trifft . .
Sein



—

Außlegung
Sein mund iſt vol flůchens / liſts

vnd trugs / vnder ſeiner zung iſt muͤh
vnnd arbeyt .

Von der vermaledeyung redt der pꝛophet / ſo
man mit gwalt vffrichtẽ des Bapſts oder ſeins
anhangs menſchen gebott vnd leer / aber Gotts
gebott vnderdꝛucken vnnd zůboden ſtoſſen wil .
Vñ ob man ſchon in de furnemẽ benedeyet / ſo iſt
es doch geflůcht / wieMalachias ſpꝛicht / Es geet
anch nit vB irem mund dañ lift vn tige / wieAg
lich gehoͤꝛt wirt / dannen har man wol ſpürt iren
geyſt / dieweyl ir fürnemẽ / die gottsfoͤꝛchtigẽ on
der erlichẽ ( dein vndertruckẽ / damit ſy des ſiche
rer moͤgẽ in ir boßheyt fürfaren . Ob nun das dẽ

geyſt Chꝛiſti gemäß (ey / mag ein yeder frommer
Chꝛiſt K iſt auch liſt vñ verfurũg
wo ſy vns verheyſſen anderßwo ber benedeyũg /
dann durch Chꝛiſtum / von dẽ allein alle benedey
ung / Vnd wo fein woꝛt nit fein wirdt / iſt nichts
den vermaledeyung . Itẽ fo die güte woꝛt / die ſy
reden vñ betten / gſchehẽ nit mit willigẽ hertzen /
theten lieber ein anders / nue vñ arbeit werde ſy
genant .Vñ darauß vꝛteyl / ob nit dz mererteyl vn
fer genant geyſtlichẽ des endchꝛiſts glyder ſeyen
fo ſy fingen vñ beten / vñ verſteens nit /Darumb
iſts vmb ſunſt /Mat . xv . Lieber vz iſt dz anders
dañ vermaledeyung vn gotis geſpoͤtt / fo noch fie
noch das volck nutz daraliß ſchoöͤpffen ? Aber das
iſt inen der minſt kũmer / achten das den er .; otts



des x . Pſalm .
Gotts dienſt / das do am meyſtẽ in kuche dient /
Und ſolich beirug vnnd vngeſchickte nent er hie
liſt /muͤh vnd arbeyt vnder iren zungen .

Er ſitʒt vff der laur inn den hoͤffen/
er erwürget die vnſchuldigen heym¬
lich /Seine augen haben acht vff den

armen hauffen .
Das iſt / ſiegſellen ſich zun reychen vñ gwalti

gen / AlsAnnas vnd Cayphas zů Pilato vñ He
rodi / Die ſelbigen gwaltigen beſtechen ſy mit

aben vnnd ſchencken / ſo müß dann ir ſach recht

fein/ ſy ſey wider Goit oder nit . Alſo hat Sero¬
des das haupt Joanni abgeſchlagen /Garnach
muß man denn heymlich / vff das ſy vnſchuldig
geacht werden / Sen armen toͤdten / ob er ſchon
recht hat /Das thun ſy nun zum erſten durch ir

falſche leren / damit ſy den glauben vmbſtürtzẽ /
zum anderen mit gwalt / Vnnd vff das inen die

warheyt nit ſchaden bꝛinge / thůn ſie das vffs
heimlichſt vonder eim frembdẽ tittel alswider ke

ger oder vffruͤriſchẽ / vffdas ſy nit geacht werdẽ /
das ſy die bekenner der warheyt vmbbꝛingẽ /Da
rũb jnen das woꝛtt ſo ergerlich iſt /dañ es ſtrafft
ir boßheyt . /Nun weytters bey diſem euſſerlichẽ
kampff ſolten ir auch lernen den innerlichen wi¬

der den teuffel . Seine augen ꝛc . Alſo foꝛcht
ſam iſt die betriegerey r ,,, , ſy

en



Außlegung
den armen auch foͤꝛchten/ wie wol ſy bey den rey¬
chen ſitzen / vnd von gwaltigen beſtetigt werdẽ .
Dann ir conſcientz iſt geletzt von der warheyt /
das fie erkent / das durch die ir betrug bloß vnnd

offenbar /vñ gantz zů ſchanden wirdt / Darumb
der endtchꝛiſtiſchen tyranney nicht . iſt / der

gwalt der künig / fürſtẽ vnd herrẽ . Es iſt jn auch
nit gnůg / das ſy die armen getoͤdt haben / ſy ſtel¬
len auch allenthalben wacht / die der armen alſo

rool warnemen / das ſy nichts von Gott vnd DE

woiꝛt doͤꝛffen reden /Vñ wer daruon redet /müß
Lutherſch vnd vffruͤriſch fein / wie dañ geſehen
wirdt / wo man pfründ verleicht / vnnd bey den
Doctoꝛibus / die dannocht ( wie ſy vermeinen )
die beſten beſchir mer des alten glaubens wellen

ſein . Die geben eyd iren laruatis Magiſtran¬
dis / das ſie ſchweren / nichts zů leren / das wider
die Baͤpſtiſch kirch ſey / vnnd wider ettlich falſch

menſchlich artickel / die ſy faſt Chꝛiſtlich / vnnd
von der Chꝛiſtlichen kirchen angenõmen achtẽ /
wie wol ſy gantz wider den glauben / vnd wider
die recht Chꝛiſtlich kirch / ſo inn dem woꝛt gotts
gegründet iſt / ſtreytten / Ja ſie laſſen auch gott
Fum mit eren bey jnen nennen / vñ huͤtẽ alſo wol /
das auch Chꝛiſtus / der durch beſchloßne thůr
iſt eyngangen / zů jnen nit kum̃ / Ja von jnen
wurd er ketzeriſch vnnd vffruͤriſch geacht / wo er

36 36 Feine , Aber Gott der geb men ſolchs zů
erkennen ;

BErlaure im verboꝛgẽ / wie ein low
in der



in der hüle /Er laurt das er den elendẽ
erhaſche / vnnd erhaſche jn / wenn er jn
inn ſein netze zeucht .

Yetzund legt der pꝛophet vß / wie des Endt¬
chꝛiſts augẽ acht habẽ vff den armẽ hauffen /ns
lich wie ein low grym̃ vnd greülich vff den raub
wartet / alſo ihůt auch der Widerchꝛiſt mit groſ¬
fen begirdẽ vn vilfaltigẽ fynantzen / wie dan vo .

augẽ iſt yetzund von den falſchgeyſtlichẽ / die nit
allein verbieten den armen zů ſchweygẽ Gotts
woꝛt / ſonder ſie haben auch ſo groſſe acht /durch
ſich vñ ire ſuppenfreſſer / dasſo man etwas ſagt
oder thůt võ der grechtigkeyt Gottes / ob ſie das

vermügẽ mit gwalt oder liſt felſchen / Vñ dañiſt
ir geſchꝛey võ ſtund an feürio / bꝛennen vñ bꝛaiẽ
vnuerhoͤꝛter fach .Vñ fo ſy nu die arme alſo hinũ
der bꝛingen / vnder ſie oder vnder ire folterer oder

ſtockmeyſter / ſo iſt vilminder gnad den in der hell
oder ein löw mit eim gefangnen thier .Es wer a¬
ber dis alles leydlich ( dañ der fo den leib nimpt /
nit fo faſt iſt zů foͤꝛchtẽ/ als der leyb vnd ſeel mag
nẽmen / vnd ins geh enn wer ffen ) weñ ſy auch nis .

lieſſen außgeen / vz das verteütſchet teſtamẽt nie
mant ſolte leſen / domit ſie des baß moͤchten ire

ſalſch verfůriſche meinungen beſtettigen vnd er

halten / Dañ fie wellen ye / das man der Baͤpſti¬
ſchen kirchen geſatz vn bruch für das pur Gotts
woꝛt halte vñ anneme / darzů fie auch zwingẽ vn

tringẽ mit gantzẽ gwalt .Ab er die weil ire werck
x

vngeſchickt



Außlegung
vnge ſchickt ( ind vn falſch / fo haſſen fie das lech
c . Joan . ij .Darũb iſt not /wellen ſy echt ir fal¬
let vñ triegerey heſchirmẽ / das ſy vnder de ſchin
des gůtten ir liſt vn lugnerey treyben / dañ ſunſt
wil jn die welt zů geſcheyd fein ,Vñ darũb nit on

vaſach foͤꝛchten ſie / iren bſchiß / ſoſie gebꝛucht ha
ben mit iren abgoͤttiſchen meſſen / iarzeytvnd vi¬

gilien / offenbar werdẽ / alsdann am tag iſt / ob ſy
ſchon ſich noch greüwlicher wider die warheyt

ſetzten .
Ach :

Er zerſchlecht vn krümpt / vñ fellet
den armẽ hauffen mit ſeinẽ gwalt .

SDas iſt / ſo der Endchꝛiſt vn ſeine glider den

armen inn ir netz bꝛingen / vnnd fahend inn ſei
nen woꝛten / da iſt nur kein barmhertzigkeit / inal
ſo gar geferlich /das es vil leichter ſein wirt /bey
inen gotts verleugnẽ / ſeiner werck vñ woꝛt / dañ
den Papiſtiſchen hauffen vmb ir gottloſe werck

ſtraffen . Vñ ſo man ſich des laßt mercken nit me

dañ mit eim woꝛt / ſowirt der arm gar verderbt /
ia man felt mit gwalt in jn /Vñ ob er ſchon recht

vnd göttliche warhezt redt / noch můß er vnrecht
vnd iĩeüffelſch reden / Sañ das woꝛt Gotts iſt by

inen minder dan die poſſeß / bꝛeuch / vetter / groon

heyt / die fie dann ( ters fürwerffen / vn das iren
alten vngezweyffelten glaubẽ nennen / Sie wer

not zů pꝛedigen vn ſchꝛeyen / Aber voie wol wir fe
hen diſen verloꝛnen hauffen / allein iren nutz ſů¬
cen / Gottes eer vnd der ſeelen heyl gantz verach¬



|
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Des .x. Pſalm .
ten / oder faſt wenig achten / noch ſo ſchwygẽ wir

pꝛedicanten ein teyls / vnnd ſehend durch die fin¬
er /So doch wir vn ſer vnd iren ſelen nit ſched¬

* möchten ſein / dañ mit ſolchem liebkoſen vn

ſchmeychel woꝛten . ) ;
Er ſpꝛicht inn ſeinem hertscn / Gott

hats vergeſſen / Er hat fein antlitʒ ver

boꝛgen / Er ſihets nit mer. .

Diſer verß haltet eygentlich inn der gottloſen
fin vnd gedancken / Saher dann alles / fo erzelt
iſt /von inen taͤglich geredt vnd gehandelt wirt /
Dañ fie ye vermeinen in irẽ verſtockten ſiñ /gott
werd das boͤß nit ſtraffen / er achte der menſchen
nicht vil / wie wol ſy alle wüterey vnnd buberey
vnder dem namen des herren verkauffen / alſo
gar ſind ſy in verkerten ſiñ gebẽ / vñ ſtecken aller

boß heyt vol . Wolan die weyl ſy ſo gar ſicher wel

len fein / vñ fo gar on foꝛcht gotts / das fie denckẽ

was Gott ſolle an den armen verachten leütlin

gelegẽ ſein /die jn die warheyt ſagen / ſo ſollen ſie
wiſſen /das Gott dero nit werd vergeſſen / dann

er ſich iren beſchirmer nent . Aber diſe gottloſen
wirt er ſpeyſen mit wermůt vñ dꝛenckẽ mit gifft
vnd gall /vnd feür / ſchwebel vn bech wirt ir belo

nung fein . Sieremie . ix . ;
Stee auff SC RR Gott / erheb

deine hand / vergiß der elenden nit .
Da werden wir gewarnet / hilff 2 ſachen8
. er



Außlegung
der diſengotiloſen hauffen / Nemlichen allein fol
len wir mit vn ſerẽ gebett zů Gott růffen / allein
feiner hilff vnd ſtercke vertruwen / vnd an vn ſe¬
rer hilff verzagen / vnnd in bitten / das er feinen

gwalt wider diſe Endchꝛiſtiſchẽ beweyſe vnd er

zeyge / das er der ellenden nit vergeſſen hab / wie
ſie ſich dann des überredt haben . 2c. Das iſt ein

güt gebert /Dann alle gůte gebett mögen begrif
fen werden ins Vatter vnſer /Und welches aber

darinn nit begriffen / iſt kein gebett / un diß ge

bett iſt auch darinn begriffen / Dann wir bet¬

ten inn dem / Nit infür vns inn verſüchung / for

der erlöͤß ons von dem boͤſen/ das iſt / von dẽ teü

fel vnd feinem anhang / das ſie dein eer nit hin¬

dern / vnnd vns abziehen von deiner erkantnis /
Vnd alſo mit gebett ſollen wir vns in den ſtreytt
ſchicken / vff das wir durch ire boͤſe liſt nit ver fů
ret werden .Ein klein

ding
iſt/anfahen gůtʒ thůn

ab arre bi
.ᷣ

aben vꝛſach gnüg ( vnd ſonderlich zů vnſern zey

ten ) Gott zů bitten vmb gnad vnd hilff / das wir

verharren moͤgen / dañ es můß nur verharrung
da ſein / oder iſt alles vmb ſunſt. Darumb die frõ
men vnnd gerechten / alſo verlaſſen /das ſie gar

kein hilff hie vff erdẽ haben / allein zů gon ſchꝛy¬
en vnd ſagen / alsDauid da anzeygt / O herr er¬

heb dein hand / vnd vergiß der elenden nit . Alſo
ſagt er auch in einem andern pſalmẽ / O gott biß
vns gnedig vnd ſegne vns / vñ laß vns dein ant

tz leuchten ꝛc. Es hats der herr , , wi. —



des .x. Pſalm .
wwe il das wir bitten / das er vn ſer nit vergeſſe / vñ

Dariunb die weyl wir nun wiſſen / das weir im

durch Chꝛiſtum verfünet ſind / vnd auch ein freyẽ
ſicheren zůgang habent / ſollen wir jn deſt heffti
ger vnd fleyſſiger bitten / vnnd der fürbitt ſeins
luns / vnd auch feiner groſſen gnad vnnd barm¬

bertzigkeyt jn trüilich ermanen / Laßt vns getroͤſt
‚fein / ob ſchon ein mürter irs kinds vergiſſet / ſo
wil vnd wirt er doch vnſer ( ſo wir im vermuwẽ )

nit vergeſſen /So hoch hymel vnd erden von ein

ander ſind / fo hoch iſt feiner barmhertzigkeyt nie

dañ men ſchlicher /ob denen die jn foͤꝛchtẽ/Dañ
wie möcht er deren vergeſſen / für welche er ſei¬

nen ( un geben bei ? welcher doch darumb für die

gleubigen oder armen zwiſchen die möͤꝛder ges
henckt / das ſy vnder die engel gezelet v urden /
Darumb mit eſſig vnd gallen getrenckt / das fie
mit lebendigem waſſer erquickt wurden / vnd da

rumb geſtoꝛben / das fie rüwig / frey vnd leben¬

dig gmacht wurden / welches dann vns on zwy
fel ein groſſer troſt fein ſol /wann es wirdt ye dar

bey angezeygt / das er die armẽ / das iſt die feiner
nymmer verlaſſen wil / Vnd ob er ſy ſchon durch
echt / vñ verfolgt laſſet werdẽ / ſo ſol es inen doch

zů gůtem vnd nutzen erſchieſſen / Sann er wil ir

ſchirm / hilff vnd troſt ſein . z

Warumb ſol der gottloß Gott le¬

ſtern / vnd ſpꝛechen inn ſeinem hertzen /
Du frageſt nicht darnach .P fragcſt nich , an



Außlegung
Alle vnſere gebett ſollen ſich lenden vff das

erſt gebet im Vatter vnſer /Geheiliget werd dein

nam / Dann das můß das einig gnůgſam geber
ſein / wellen wir die andꝛen gebett echt wol oꝛd¬

nen . Biß her haben wir allein vnſern nutz ge¬

ſũůcht / vnd find das creütz geflohen als dañ noch

vnſer vil thůnd ) Nun bett man fleyſſig / das der

nam gottes geheyliget vñ geeret werd . Als dañ

der pꝛophet Dauid auch da ſagt / ſo erſpꝛicht / O

gott wie lang ſol doch der gotloß alſo leſterlich für
faren / laß doch ſehen dein herrligkeyt vnd gerech
tig keyt / vffdas die armen nit alſo gedꝛengt wer¬

den / Geſchicht nun das gebet recht vnd warlich /
fo wirt ers auch erhözen werden /Dann fein cer

wirdt gott keim andern geben / Er wurd ſich nit

biß ans endt laſſen ſchenden . Der gleychen der

künig Ezechias wider Sennacherib ſpꝛechend /

Hoꝛ die woꝛt /mit welchẽ er leſtert den lebẽdigẽ
gott / Sind getroͤſt / ob man ſchon fein woꝛt nit

wurd hoͤꝛen wellen / vnd ob man ſchon lang dar

wider wurde wüten vnd toben / ſokan er den ocht
fein eer vñ glory wol erretten /Vnd ob ſchon des

Widerchꝛiſten gwalt noch als groß were . Doch
fein allmechtigkeyt wirt weren zur ewigkeyt .

Du ſiheſt ia / Denn du ſchauweſt
das elend vnd iamer / das dirs inn die

hend geben werde / Der arme hauff
wirts dir heimſtellen / Su biſt der wey

Ofen helfer .



des .x. Pſalm .
Da ſtercket der pꝛophet das vertruwen vnnd

den glaubẽ der armen / wider anfechtũg vß gots

leſterung des Endchꝛiſt vnd ſiner glyder -/ Cart

er ſpꝛicht / du ſichſts / vnd betrachteſt das iamer

vnnd ellend / vff das du vnſer nicht ver geſſeſt ¬

Vnd warlich es iſt auch not / das der herr ein vff
ſehens hab / dann mancherley liſt wirt taglich võ
inen mit woꝛten vnd wercken gebꝛucht / vff das
die gottſeligen von irem fürnemen vnd von göt
lichem gſatz getrungen werdẽ . Vnd zů gleicher
weyß als zů der zeyt der Apoſteln vn Martern /
die fürſten der finſternis /vnd die phariſeer vnd

ſchꝛiffgelerten / mit liſt /betrug / vnd gwalt han¬
delten vnd erzurnten oder ergrimpten on barm

hertʒigkeyt wider die Apoſtel / das ſy die abgoötte
rey ſtrafftent /vnd den betrug der phariſeer /Al¬
ſo thůnd auch yetʒ die Endchꝛiſtiſchen / ſoman ſy
antaſtet vnnd ire er ſchꝛeckliche irrſal offenbaret /
Sy haben gar zart koͤpff / mogen herbe lougen
nit erliden /vnnd was wider ſy iſt / můß vB dem

teuffel fein /oder můß vnſere zeyt nit antreffen /
Aber vff das wir nit kleinmutig ſeyen / vnd vns
der gotiloſen furnemen vnd gotisleſterung ( Bes
ren ſy wenig achten ) nichts ſaſſen irren oder be¬

kümmern / ſo troͤſt vns da in diſem verß der hey¬
lig geyſt durch den pꝛopheten ( vñ nit der teuffel )
leret vns / das gott vn ſerem vatter nit verboꝛgen
noch heimlich ſey / dergottloſen beirug vñ gwalt
wider die heyligen gottes / Darumb ſy nit vnge
ſtrafft beliben / ſonder werden inn die hend got¬

B uf tes
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tes fallen /So iſt es nun erſchꝛecklich / fallen inn
die hend des lebendigen gottes . Sebꝛ. x. Denn
do iſt niemant der do erloͤſet . Und darumb lerner

das vnd merckents / alle ir die gottes vergeſſen /
vff das er euch nit zucke / vnnd niemant do ſy der

errette /wañ warlich er wirdts vngeſtrafft nicht

laſſen /Wann er wil die / ſo feine gebott nit halt /
mit rüten heinſůchen / vnd mit plagen ire miſſe¬

that / Seßhalb auch wir yerz vnſer gebet alſo wie

der pꝛophet richten ſollen / vnnd ſpꝛechen /Wol¬

an du biſt der grecht / der milteſt vnnd barmher¬

tigſt / ich gib mich inn deine hend / wann du biſt
all mein zůflucht / hoffnung vñ vertruwen / Vnd

alſo bitten alle die / ſoarm find im geyſt / Vnd fo

ſy ein ſolichs gemůt haben / wirbt fie gott nit ver

laſſen / wann fie ſetzen im alle ſach heim / ſüchend
vnd begerend nit rach / Dann es jn ye auch befo¬

len / ʒůbitten wider die feind .
;

Su biſt der weyſen helffer . 1Das ſol alle beki

merten troͤſten / dann ob ſy ( bon alle welt verlaſ
ſet / ſowirt doch er ſy nit verlaſſen / als dann der

yxvj . pſalm bezeugt /do alſo geſchꝛibẽ ſteer. Dat ?

ter vnnd mutter . ꝛc. Darumb wir ſpꝛechen ſol¬

len / vñ zů gott alſo rüffen / Molan die weyl du der

armen zůflucht / vnd ſolichs ſelb geredt . pſal .ix.
vnd aber wir alſo hart getrungẽ werden von dẽ

Endchꝛiſtiſchen hau ffen mit irer kirch / das vns

niemandt helffen mag dann du / Wann ſie wel¬

len vnd zwingen mit gwalt /das wir jnen in al¬

lem ( obs ſchoñ wider gott vnnd alle gan öws : iſft



des x . Pſalmn .
ſchꝛifft iſt ) gehoꝛſam ſollen fein / als denen die

do an der ſtatt Chꝛiſti / Do haben ſy nichts dann
kirch /kirch / im mul / ſagen vil daruon im pꝛedigẽ ¬
vnd wiſſen aber nit was die ware kirch iſt / Sie
ſchꝛyen taglich /die mög nit irren / zů beſtetigũg
irs irrſals / erkleren aber nit / ob die / die vff Chꝛi¬
ſtum vnd fein woꝛt / oder vff den Bapſt vnd ſei¬
nen hauffen gebuwen / nit irren mog / Vnd alſo
halten ſy mit liſten hin der dem hag / vnnd verfuͤ¬
ren darzů ellendiglich das arm ellend vnuerſtan
den volck / das an iren klůgen woꝛtten vergafft /
vnd des wort gottes gar nit achtet .O der gfer¬
lichen hirten / Lieber was rechnung wellen ſie ge
ben ? Nun aber find wir denen nit gleych gehoꝛ¬
ſam / ſ iſt nichts dañ ketzerẽ / bůben / vñ gantz we

nig lieb / Gferlich iſts wen man jn nit gehoꝛſam
iſt / Iſt man jn aber ghoꝛſam / ſoiſt es nochgferli
cher / dann ſy beraubend die ſeel irer ſpeyß vnnd ¬

troſts / vnd geben ir gifft vnnd gallen / Vnnd dar
umb die weyl wir alſo gferlich ſteen vnd von ye¬
derman verlaſſen ſein / ſo fliehẽ wir zů dir / vñ ver

truwen dir /wann du biſt ye warha fftig vnd ges

recht / vnd haft verheiſſen deiner kirch / ſo vff dein

woꝛt gebuwet vñ gegrünt / vñ nit vff Bapſt / Si—

ſchoff / Cõcilia /oder vaͤtter ſie zů beſchützen vñ be
| ſchirmẽ / vñ bey ir biß ans end der welt ſein /Dar

umb ſo thů auch yetz als wir dir vertruwen / vnd
entledige vns vß dẽ rachẽ diſer zuckendẽ woͤlff . £

Zerbuch den arm des gottloſen / vñ
1 B inj fü



Außlegung
ſũch den boͤſen/ ſowirdt man ſein gott
loß weſen nymmer finden .
Von der gloꝛy feiner zůkunfft wirt aller gwalt
zerſtoͤꝛct/ Sañ fein angſicht vñ vꝛteyl mögen fie
nit leyden / Vnd darumb ſy verlachen nun wie fie
wellen / vnd verbannent wie ſy wellen / ja kerent

ioch allen fleyß an wider das euangelion vnd die

goiſeligẽ / ſo wirt doch die zeyt kõmen / das fie ein

rechten richter werden überkõmen / welcher dañ

vß zoꝛn zů jnen wirdt reden / vnnd fie auch verla¬

chen / vnd alles ir fürnemen hindern . Pꝛouer .j.
Dann die warheyt mag nit vndergetruckt wer

den / aber es werdent verderbt vnd zerſtöꝛet die

das vnder wellen trucken / dañ wider ein ſpoꝛen
tretten iſt hart / Darũb wee wer denen / die ( ih

wider das woꝛt gots ſetzen /vnd welchen es ein

ergernis iſt Wan der pꝛophet ſpꝛicht do /Such
den boͤſen/ das iſt laß din woꝛt vnd warheyt vſz

geen / das ſein liſt erkant werde /vnd fein gottloß
weſen vff höͤꝛ/vnnd fein gewalt zerſtöͤꝛet werd /
So wirdt man ſein gottloſʒ weſen nymmer fin¬
den / Sañ es feet allein v 3 lügen vnd falſchem
lebẽ /als man deñ bey feinen giydern ſicht / Wañ

ſie wellen ye nit genant werden durchechter der

warheyt /gleyſyner /glyder des Endchꝛiſts / vnd
der gleychen / ſonder beſchirmer des alten vnge¬

zweyffelten glaubens / ſo fie ( ich doch von dem

glauben abſündern / vnd ein ſonder kirch haben /
voꝛ deren fie allein irer falſchen leer wellen ni⸗

⸗
nun
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nung geben / Darũb es ſey dañ das du die war¬

heyt laſſeſt erſcheinen / ſowerden wir ſy nit beken

nen / dieweyl ſy ſich alſo vnder eim ſchein des gů
ten verkauffen /So bald aber dein woꝛt vñ war¬

heyt geoffenbart wirdt / ſo wirdt es vß mit jnen
ſein /vnnd werden ire lügen yederman offenbar
werden / vnnd werden mit irem gwalt / alsDar
niel weyßgſagt hat / onhand vmbkommen .

Der HE RR iſt künig ymmer
vnd ewiglich / irheyden werden vß ſey
nem land vmbkommen .

Da werden wir noch mer ermanet / zů verie¬

hung des glaubẽs / das wir nit ſollen zweyffeln /
Chꝛiſtum ein künig inn ewigkeyt ſein / welcher
dann die gleubigen ſelig wirdt machen / vnd die

gottloſen verderben . Sie verheyſſen jnen ſelbs
1och mit iren verfuͤriſchen leren / vnnd falſchen
Ablas / vnnd Meß verkauffen / was ſy wellent /
es würdt nichts ſein / Dann gott iſt künig / im

ſollen wir gehoꝛchen vnnd vertrauwen / Sein
will wirdt fürgeen / fein gebott giltet / was trin¬

gen vns die andern / vnnd wellen vnſer conſci¬
entz bekümmern ? Hindan mit allem das on got ?
tes woꝛt vnnd geheyß / vnder dem namen Chꝛi
ſti vnnd der Apoſteln /Petri vnd Pauli (vmbs

buchs willen ) angenommen iſt woꝛden / Es iſt
dꝛumb nit gůt noch heylſam / obs ſchon durch vil

Baͤpſt / Biſchoff vnd bſchoꝛnen e g wirt /
oder obs ſchon auch lange iar gewerer / dañ lang

) B v geirrc



Außlegung
geirret vnnd gſündi / ward nie grecht .

r heyden werdet vB feinem land vmkõmen .
Alle die / die do gott den herren nit erkennen / ſind
heyden / ob ſy ſchon vnder den Chꝛiſten wonen /

Die heyden find nit gottes / aber des Endchꝛiſts .
Weiter fo iſt das land allenthalb gottes /darũb
můſſen fie darauß vmbkommen / wann fie wand

len gar on foꝛcht vnd erkantnus gottes / vnd mit

groſſem gwalt / gleych als were hymel vnd erden
ir . Sie gehoͤꝛen nit inn fein land / darũb / fie find
ware heyden / Vnd wie wol ſie Chꝛiſtum mündt
lich bekennen / ſo verleugnen ſie jn doch mit wer¬

cken / vñ alſo beſitzen ſiẽ vnwirdig fein erdtrich .
Sarumb wir billich bitten ſolten fliſſiglich vmb
ware erkantnis gottes vñ Chꝛiſti / den er geſant
hat / vff das wir des ſchweren vꝛteyls nit war¬

ten můſſen . Dann erken net man aber gott /weñ

man den troſt /hoffnung /vertruwen vnd zůuer¬
ſicht allein zů im ſetzt /vnd ſich die welt mit irem

gwalt vnd anhang nit irren laßt .
Ma

Das verlangen der elenden hoꝛeſt
du HE RR / ir hertz wirdt ſich rich¬
ten / das dein oꝛe dꝛauff mercke .

Die waren Chꝛiſten die haben ein ſolchs ver

zruwen zů gott dem herren / das fie gar an feiner
ad nit zweyffeln / ſonder vertrauwen / das fie

. yetʒ erhoͤꝛt fein ee ſy ſchꝛeyen /Eſaie xv .Ee
das fie ſchꝛeyen wil ich fie erhoͤꝛen/ vnd die weil

ſie noch reden wil ich ſie erhoͤꝛthaben / dann Der



des .x. Pſalm .
nen Die inn der warheyt anrufen iſt er noh / er

ſpꝛicht / Sich ich bin do / Ich / verſtand der barm

hertzig vnd gnedig vnd voller gůte /Vnd darũb

die ſolichs erkennen / vnnd wiſſen das feine oꝛen

vffmercken / vnd das er die hungerigen ſettigen
wil / vñ geben denen die bitten / wil ſich laſſen fin
den von denen die do ſůchen / diewerden nit far¬
leſſig bitten / oder als die gleyßner / ſonder wer¬

den 3 mit gantzem herzen gott ergeben / Dani

diſe woꝛt lerent vns nit allein hoffen / ſo wir bit¬

ten / ſonder reytzen vns auch fo wir binleſſig we¬

ren / zů bettẽ / dieweyl fie vns den erhözer fo fleyſ
ſig vnnd bereyt fürbilden /Vnnd wie wol ſolche
woꝛt wenig geacht werden bey den gleyßnern /
die ſunſt grecht wellen ſein / ſo ſind ſie doch den
armenvnd bekümerten / alsdo angezeygt wirdt /
notwendig vnnd faſt troͤſtlich . Yo

Das du recht ſchaffeſt dem waͤyſen
vnd armen /Das der menſch nit mer

freuel ſey vff erden .

Das iſt / darumb / o herr / erhöͤꝛeſtu das ges
bet der hertzẽ / das du recheſt die fach der waͤyſen
vnd bekümmerten / vff das doch zů letſt ein end

ſey den tyrannen zů ſtoltzieren vnd zů uten wi
der das arm ellend voͤlcklin / dieweyl fie ſich doch
ſelb wellen grecht machen / vnd ir hilff allein bey
den creaturen ſůchen / bꝛeuch /gwonheyten mer

achten / dann dein woꝛt / Seren wirſtu nit vil ach
ten /ſonder die verlaſſen / fo dir allein

ar .wirſtu



Außlegung
wirſtu dich annemen / vnnd alſo das man erken¬
nen můß / das du gott der richter vnnd herr biſt /
vnd die freuel laſſen muͤſſen. Wann dann nun
die armen alſo entlediget werden durch dich / ſo
werden ſy ſich fürhin nit mer foͤꝛchten noch ent¬

etzen voꝛ den tyrannen der welt /Sañ fo fie erlö

fer find vß der handt irer feinden / fo werden fie
dir auch on foꝛcht ir lebenlang inn heyligkeyt vñ

gerechtigkeyt /die dir gefellig iſt /dienen / Sarũb

ſo bittet vnd beſchlüßt den pſalmen der pꝛophet
vñ ſagt . Das der menſch nit mer freuel ſey vff er

den . Das iſt / das der gwalt / der ſich wider das

Chꝛiſtlich volck ſetzet /nit fürfare /ſonder ein end

neme / vnd vns nit mer an der eer gottes ſchadẽ
thůe . Dañ nimpt er aber ein end / wenn wir võ

gott geſterckt werden mit verharrung vnnd ge¬
dult /Vnd das iſt eben das gebett vnd begird der

Chꝛiſtlichen kirch / darumb wirs vns wol ſollen
laſſen befolen ſein / dann do werdent durch den

heyligen geyſt geſtrafft alle gottloſen / die glyder
des Endchꝛiſt /vnd werden getroͤſtet alle gottſeli
gen / die glyder Chꝛiſti find vnd feiner kirch / vff
fein wort allein gebuwet / Der gebürt das ſie
wandle wie die kinder des liechts / fürſichtig¬
lich als die weyſen / vnnd nicht als die vnwey¬

ſen / Dann warlich die zeytt iſt boͤß vnnd gefer
lich / vnnd ſeind auch die glyder des Endchꝛiſts
vnnd ire liſt manigfaltig . Darumb laſſet vns

wachen inn gebett vnnd gedult / inn ſenffmütig¬
keit vnnd barmhertzigkeit /damit wir inn der zu

kun fft
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kunft des herren / im mit freüden entgegen geen
vnd für die kurtze truͤbſal einnemen vnd empfa¬
hen ewige freüd / Die verleych vns gott allen .

Der zehend pſalm .
Vt quid domine receſſiſti longe .

Von dem Antichꝛiſt / In dem thon /
Pange lingua .

EM Ein armer hauff herr thůt

M gen / wol vnder deim woꝛt mit liſt /
diſen leiſten tagen / ſeins greüwels

zerſtöꝛung iſt .
Dein zukunft wir hoch begerẽ / achwo bleybſt

du herr ſo lang / wiltu vns dañ nit geweren / vñ

abwenden vnſern dꝛang / ſihe doch als woͤlffvñ

heren / vnd die gwaltig rott an im hang . .

Wenn er hochmůt treybt mit toben / bꝛennen

müß dein armer knecht / feinen anſchlag můß
man lobẽ /was er thůt iſt alles ſchlecht / das hei

gůt / ſodiſẽ bůbẽ / müß weichẽ dein goͤtilich recht .
Seins her tzẽ ſchꝛeyn er faſt bꝛeyſet / über

mit vollem gwalt /vns fein gnad vñ aplas ey¬

ſet / das dein gnad hat kein geſtalt / gots woꝛt das
die ſelen ſpeyſet / verleſtert er manigfalt . zug



Außlegung
¶Auß geußt er flůchen vnd ſchelten / wo er füs

let widerſtand / acht nit vn gedencket ſelten / obda

ſey ger oder ſchand / ſünd vnd ſchand můß hie nit

gelten / er faßt auch gott inn ſein band .

Hoch wil er fein vñ beſunder / da iſt eytel über

mut / dein recht herr vñ deine wunder / ſicht er nit
noch deine růt / er ſpꝛicht frey der můß herunder /
wer mich haßt koſt es ſein blůt .

MUNiemant iſt der mich abſetzet / gott iſt mein vn

ich fein bůl / ſo mich yemant hie verletzet / weck
vff hie mein hohe ſchůl / Bald fein ſchwerdt der

Beyſer wetzet / beſchirmet ſant Peters ſtül .
Aluff erdẽ keinmenſch erhoꝛet / iſtder alſo bañ

vnnd ſchelt / ſein geytz durch betrug bethoͤꝛet / die
menſch en all vmb ir geit / ach vnd wee fein zung

zerſtoͤꝛet/ gůͤttgwiſſen inn aller welt . z

Er wil als ein lerer ſitzen / würgen iſt fein groͤ¬
ſte wytz /ſeinen kirchhoff můß er bſchützen / ban¬

nes krafft vñ heres ſpytz /wer jn ſtrafft den thůt
er ſchmützen / ongwalt fein ſtůl hat kein ſtütz .

Darumb ſicht er auff mit ſoꝛgen / als ein löw

in feiner hůl / das im keiner bleyb verboꝛgen / der

im ſetzen wil ein zyl /wer ſolchs thůt der můß ers

woꝛgen / jn bꝛingt fein netz in das ſpyl .

+ Alſo müß der arm verderben / durch des Bap
ſtes bañ vnd blitz / v5 dem ſchwert můß er da ſter

ben / gfengknis leidẽ vñ hitz / gar kein gnad mag
er erwerhen / da hilfft kein kunſt oder witz .

Laßt vns fechten laſzt vns ſtreytten / ſpꝛicht
der wid erchꝛiſtiſch hirt / hie iſt gott pff vn ſer uLe ten
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ten kein vnglück vns ymmer růrt / vnſer ( ach zů
vnſer zeyten / mit freuden wirdt auſzgefůrt .

Serr ſtee auff ons thůt verlangen / laß herbꝛe
chen dein gericht / das zerbꝛochen werd das bꝛan
gen /

das mit leſtern her ſcht vnd ſpꝛicht / alle welt
můſz an mir hangẽ / got ſelbs mir nit widerficht.

es müſz den greüwel erſtechen vnd ertodten
herr dein ſchwert / menſchen hand mag jn nit bꝛe
chen / er iſt kleiner ſtraff nit wert / ewig pein die
müß ſolchs rechen / denn wirdt der arm hauff
gewert .

Es iſt ſeinem gwalt abbꝛocheu / yetzund ſchon
das groͤſte hoꝛn / noch mit einem thůt er bochen /
den hengſt reyt er mit eim ſpoꝛn / hat diewelt an
ſich geflochtẽ / dergwalt iſt im noch geſchwoꝛn .

Cob ſey goit die zeyt iſt kommen / er wil ſelber
fein der hirt / i Papiſten müßt erſtummen / die ¬
ir habt die welt verfůrt / gott hat vn ſer bitt vernũ
men / ſein vꝛteyl euch ſcheiden wirdt .

Euwer ſtoltʒ macht euch zů ſchandẽ / gott wirt
hoꝛen vnſer klag /bald vff erden inn den landen /
wirdt ſich enden all fürtrag / all zeychen ſind voꝛ¬
handen / kein Chꝛiſte das leugnen mag .

Gott mitt allen meinen ſinnen / ich dein lob vñ
eer hie treyb / fo ich ſcheiden ſol von hinnen / be¬
war mir herr feel vnd leyb / das ich mög den ſyg
gewinnen / vnd ewiglich bey dir bleyb .

SU Baſel bey Adam Petri .
M. D. X XVI .
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